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0. Vorwor t 

Diese Dissertation hat das Internet praktisch von Kindesbeinen an begleitet. Mein 
Hauptstudium von 1995 bis 1997 war schwerpunktmäßig den Themen Internet und 
Journalismus gewidmet. Damals wurde der Grundstein für diese Arbeit und ihre 
besondere Ausrichtung gelegt. Anschließend erhielt ich Gelegenheit, bei einer der 
angesehensten Fachzeitschriften Deutschlands als Online-Redakteur tätig zu werden. 
Meine Aufgabe bestand darin, möglichst aktuell über die Welt der Computer und des 
von diesen getragenen Cyberspace zu berichten.  

Nach einem Jahr des Sammelns praktischer Erfahrungen konnte ich mit Bestimmtheit 
sagen, dass zwischen den akademischen Theorien zum Internet und seinen Inhalten und 
der tagtäglichen Praxis in Online-Redaktionen ein großer Graben klaffte: Anders als in 
medienpsychologischen und kommunikationswissenschaftlichen Seminaren stand in der 
Praxis nicht die Frage im Vordergrund, wie den Nutzern von Neuen Medien der Zugang 
und der Umgang möglichst bequem und effizient bereit gestellt werden konnten. 
Vielmehr stand im Mittelpunkt der journalistischen Online-Arbeit das Präsentieren, 
besser: das Repräsentieren von aus dem Print-Magazinen bekannten Inhalten. Die Frage 
nach den Möglichkeiten des in den 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts noch 
neuen Mediums Internet und nach dem Ausloten derselben spielte praktisch keine Rolle. 
Aus Erfahrung kann ich bestätigen, dass noch vielmehr die Möglichkeiten des Mediums 
beschnitten wurden – weiterführende Hyperlinks beispielsweise wurden und werden 
den Lesern aus Angst vor Abwanderung verwehrt – und Grenzen noch nicht einmal 
ansatzweise ausgelotet. 

Heute, im Jahr 2001, können die Folgen dieses zum Teil bewusst blinden Aktionismus 
abgeschätzt werden: Anwender stellen das Medium an sich in Frage, der Nutzwert 
erscheint zweifelhaft. Die Folge: Seit dem März 2000 rasant sinkende Börsenkurse der 
so genannten New Economy, Pleiten und Entlassungen in einer der heißesten Branchen 
der 90er Jahre. 

Man muss diese Zäsur als Chance zum Neuanfang betrachten: sich zurück besinnen auf 
die Aufbruchseuphorie der Internet-Gründungszeit und den damit verbundenen 
Visionen. Aufbauend auf dem Schatz an Erfahrungen im Umgang mit den Nutzern des 
Neuen Mediums können diese Visionen wiederbelebt, auf ihre Tragfähigkeit hin 
überprüft und für die Formulierung neuer Strategien herangezogen werden. Dann erst 
kann mit einer zweiten Internet-Welle gerechnet werden, die dieses Mal aber die 
Bedürfnisse der Anwender einberechnet und ihnen Folge leistet. 

Dazu versucht diese Arbeit ihren Beitrag zu leisten. Nicht zuletzt versucht sie dies, 
indem sie die aus den nachfolgend dargelegten Untersuchungen gewonnene Erkenntnis 
kommuniziert, dass "Multimedialität" nur sehr beschränkt für die Präsentation von 
Nachrichten im Internet nützlich ist. Als eine der wichtigsten Aussagen dieser 
Dissertation muss festgehalten werden, dass von der Mehrzahl der Internet-Nutzer der 
Einsatz verschiedener Medienformate – besonders der von Video - eher abgelehnt wird. 

Ursprünglich hatte ich zu Beginn dieser Arbeit im Jahre 1998 geplant, meine 
Dissertation als eine Art "Kinsey-Report der Internet-Nachrichten" anzulegen. Im 
Rahmen einer überwiegend deskriptiven Studie – eine rein analytische wäre angesichts 
des flüchtigen Charakters des Untersuchungsgegenstandes und dem unterentwickelten 
Stand der Forschungen zu dem vergleichsweise Neuen Medium Internet schwerlich 
möglich gewesen – sollte eine möglichst exakte Beschreibung des Objektbereiches, eine 
Isolation der relevantesten Variablen, die Messung ihrer Wirksamkeit durch einfache 
Häufigkeitsverteilungen und in einem weiteren Schritt das Aufzeigen von 
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Zusammenhängen zwischen verschiedenen Variablen durchgeführt werden.  

Einerseits sollte so eine möglichst vollständige Beschreibung des Objektbereiches 
Nachrichten im Internet abgeliefert werden, andererseits die Schwachpunkte in der 
Kommunikation zwischen Anbietern und Abnehmern von Nachrichten im Internet 
eruiert werden. Ich hoffe, dass mir dies im Folgenden auch gelungen ist und diese 
Arbeit einen Beitrag zu einer zweiten Aufbruchs- und Boom-Phase des Mediums leisten 
kann.  
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